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F 2ü . Rock ' s Alter und Tod , 1742 — 1749 .
„ Rock hat sein anvcrtrautcs Pfund nicht im Schwcißtuch

vergrabeneer war ein sorgfältiger Wächter . Er ist eingegangen
in seines Herrn Freude ; nun gcnicssct er der Ruhe - im Frieden .
Der Herr hat ihm einen vollen Becher der Freude eingeschenket ,
weil er allhier den Kreuzeskelch oftmals versuchet hat " .

Mackin et über Rock ' s Tod , 17i9 .
„ Im Mai I7L2 that Nock seine letzte Reise nach Würtembcrg zur

Unterredung nach Göpvingen. Hiermit endigte er seine Reisen in der
Ferne nach i Mal 7 Jahren und rühmte die 7 letzten Lebensjahre , bis
er in die ewige Ruhe einging den 2 . März 1749 " . Nur zu den nächsten
Gemeinden , in der Wetterau , im Wittgcnsteinischen und in Neuwied
reiste er auch jetzt noch gerne und oft . An seiner Statt wurden nun aber
jüngere Brüder , namentlich seine bisherigen Begleiter , sein Neffe
Rock , Nagel und Wickmark , zu V esuchsreisen in die Ferne gesandt ,
„ um den Menschen die gute Botschaft des Friedens anzukündigen, die
Brüder zu stärken , die Schwachen aufzurichten , die Matten und Müden
anzufrischen , damit eines Jeden Lauf, der durch Gnade berufen ist , fort¬
gehe und bestehen möge in allen Leidenschaften , Versuchungen und Pro¬
ben " ( 1747 . 42 , 1 31 . ) . Auch kamen von weit her , aus Schwaben und
aus der Schweiz , sehr häufig Besuche ( Männer und Frauen ) zu Nock
» ach Gelnhauscn , um das verehrte Werkzeug , ihren kindlich geliebten
väterlichen Freund und Bruder , noch einmal in diesem Leben zusehen
oder erst kennen zu lernen . Rock empfand und erfuhr aber immer tiefer ,
daß eine andere , schwächere und lauere Zeit unter seinen Brüdern ange¬
brochen sei , und versuchtedaher — wenn auch mit schon gebrochener
Kraft und meist ohne Erfolg — uncrmüdet den alte » Feucrgeist zu er¬
halten und neu zu beleben . Mit kräftigem Zeugniß wies er ( 17t6 . Sg .
42 , 44 f.) das neue Geschlecht auf das alte , die Kinder auf die Väter
hin - „ Sehet an Die welche vor euch gewesen sind ! Sie standen im Geist ,
sie wandelten im Geist , sie zeugten im Geist , sie hatten Gottes Wort in
sich , sie waren stark im Geist ; darum brachten sie auch Gcistcsfrüchte her¬
vor . Sollte Meine Seele nun ruhen und nicht vielmehr dahin arbeiten ,
daß Geistesfrüchtewieder hervorkommen möchten ? das wäre wider Meine
Liebe . Darum soll 's immer wieder aufs neue angefangen werden . Ich
will mir doch ein Häuflein nach dem andern , eine Gemeine nach der
andern sammeln und verbmdlichmache » , und alle eigene Klugheit ver¬
nichten , alle eigene Weisheit zu Schanden machen , daß Raum gemacht
w >!rde dem Athem der Liebe , stille Seelen anzuhauchen und anzublasen " .
Am meisten Sorge und Kummer machte ihm das einst so blühende , aber
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min durch Sekten und Parteien zerrissene und abgestorbene Schwarze -
nau , wo auch Marsay schon in den dreissiger Jahren den Geist der alten
Zeugen verniissc hatte . Hier zeugte er in einer Aussprache vom 12 . Okto -
b « r 17i2 ( Sg . il , 88 f . ) wider die uuter Brüdern und Schwestern ein »
gerissene Uneinigkeit : „ Der Widersacher ist heftig in seinem Grimm ,
Schmach und Schande über eine Versammlung und Gemeinde nach der
andern zu bringen , zur Unehre des guten Namens unter euch ". — Auch
in Düdclsheim in der Wetterau ( i I , i !i7 ) klagte er 17ii : „ Es ist ei »
Stillstand , nicht bei Denen allein , die noch nicht zur rechtschaffenen
Buße gekommen oder den jungen Herzen , sondern bei den Berufenen
und Gläubigen . Ich sage euch : Stillstand ist gemacht und die Seelen
wollen nicht weiter , daß es znm ganzen Durchbruch und zur ganzen Aus¬
geburt aus Gott kommen möchte ; sie stehen also an dem Berg , sehen ihr
Ziel vor ihnen ; aber die falschen Kundschafter machen die Sache zu
schwer , und wenn man ihnen das Ohr leiht , daß es nicht durchzukommen
sei , so bleibt man dahinten .

Gegen die herrschende Kirche und das zuchtlose Abendmahl-
gchen in ihr blieb sein Haß bis zuletzt ganz der alte , schroffe ; wie fol¬
gende Aussprache im Jahre I7i6 beweist , als der Pfarrer Weitzel von
Kunken im Zweibrückischcn mit seinem Sohne die Brüder besuchte ( iÄ ,
21 — 33 ) ; „ Was sollen Mir denn die Babelsflickercien? Wenn es
aufs Beste soll gemacht werden , so wird ein neuer Lappen aufs alte ge¬
flicket und der Riß wird ärger . Darum sage Ich zu meinem Volk und
zu meinen Knechten : Lasset das Alte und schaffet ein Neues ! denn der
Herr will nichts als daß man Ihm im Geist und in der Wahrheit diene .
Lasset Babel Babel sein ; saget der Hure , daß sie eine Hure sei . Saget
den Ungerechten , daß sie ungerecht seien . Nennet die Thiere , die Böcke ,
die Hunde , die Mastschweine mit Namen ! . . . Was soll Mir ihr Abend -
mahl ? Es sind Mahlzeichen des Thieres ! Was soll Mir das Geplcrr
ihrer Lieder ? WaS sollen Mir die vergeblichen Eottesdienstlichkeitcn?
Wer sich dazu gebrauchen lässt , kriegt seinen Lohn , aber den Lohn
der Hui c" .

Ausser dem vorstehend genannten Pfarrer Weitzel fanden sich auch
in dieser Zeit der Abnahme immer noch neue Anhänger , selbst un¬
ter den Theologen und Gelehrten . Dr . Kämpf in Homburg blieb der
Gemeinde treu und hatte fortwährend eine Anzahl junger Mediciner
als Schüler um sich , aus welcher auch für die Jnspirationsgemeindcn
selbst ein gedeihlicher Nachwuchs Schlaaf , Dr . Kämpf II . , vi -.
Hackenbrach ) entstand . Der Pfarrer Haldy in Billickhcim gehörte zu
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denMitvcrbundenen und besuchte I7ik als solcher Nock in Gelnhansen ,
worauf er I7i7 „ wegen des Bekenntnisses der Wahrheit " seines Amtes
entsetzt wurde . Der Candidat Schiffert aus Königsberg sin Hessen ? )
schloß sich auch an die Gemeinde an und hielt sich längere Zeit in ihr auf.

Rock sah seinem Tode stets freudig entgegen , wie ein tapferer
Streiter sich auf die Ablösung freut , und ward daher auch nicht uner¬
wartet von ihm überfallen . Schon <7i6 hatte er in aller Stille ein herz¬
inniges Abschiedslied an alle mit -verbundenenGemeinden gerichtet , wel¬
ches erst nach seinem Tode gefunden wurde . Hier begrüßt er mit beson¬
deren Segenswünschen und Dankesworten der Reihe nach die damals
vorhandenen Gemeinden : Schwarzenau , Bcrleburg , Hom¬
burghausen , die Schweizer Brüder und das Zweibrückcr
Land , die Göppinger Brüder , die Neuwieder , Homburger ,
Hanauer Brüder , Birstein , Neichenbach und alle I s e n b u r -
g er Brüder , und endlich auch „ seine Feinde , gegen die er versöhnt sei ,
die ihm alle schier wie Freunde seien , welche aber seinen Lauf nicht hät¬
ten aufhalten können , weil , wenn die Hülfe von Nöthen gewesen , so oft
auch ein neues Erretten gekommen sei " . — Als nun Nock sicbenzig
Jahre alt und seine Augen bereits dunkel geworden , wurde er im Herbste
17L8 immer kränklicherund schwächer , und musslein Folge der AuS -
zehrungskrankheit seit Anfang Oktobers das Bett hüten und konnte zu
seinem Schmerze den Versammlungen der Brüder unten im Hause nicht
mehr beiwohnen ^ ' ) . Da kam er am 18 . December nach < <wöchentli¬
cher Abwesenheit unerwartet wieder in die Versammlung und hielt ein
inniges Gebet , worin er für die LicbcszuchthandGottes dankte : „ Ja
fahre nur fort , durchsuche und durchprüfe mich nach deinem Willen und
Wohlgefallen , es mag meinem Fleisch und Blut bitter oder sauer vor¬
kommen , mich doch nach deinem heiligen Willen so zuzubereiten , wie
cs dir gefällt und mir nützlich ist und gut sein wird in Zeit und Ewigkeit .
Amen " . Um Neujahr wurde er wieder schlimmer , musste das Zimmer
hüten und empfing dort den Besuch einheimischer und auswärtiger Glie¬
der . Als hier davon geredet wurde , wie der liebe Gott dem lieben Bru¬
der Nock seine treue Arbeit mit und unter den Brüdern und Mitgliedern,
ja auch Kindern , bald in den Ewigkeiten mit vieler Geistesruhe belohnen

" ) Die folgenden Nachrichten über Rock 's Ende finden sich gesammelt
in dem iv Seiten enthaltenden Schristchen: „ Selah . Sammelt die übri¬
gen Brocken " . (Von Zonas Wickmark ) ; hinter Sammlung 3 , 2te Auflage ;
in Sammlung />2 , und in einigen handschriftlichen Briefen Wick « arks an
Grubcr in Amerika hinter des Letzter » Gedichten .
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werde , wurde Nock in seinem Gemüthe gebeugt : Er habe so etwas in
seinem Leben nicht gerne gehört , weil alles Erheben ja schädlich sei ; aber
die Demüthigungen des Herrn auch unter und durch die Brüder und in
der Einfalt bleiben sei uns beförderlich und bringe zuletzt die wahre
Nuhe " . Ebenso äusserte er damals , daß er auch bei den crnstlichsten und
schärfsten Zeugnissen und Inspirationen mit wahrem Frieden und stiller
Geistesbcruhigung versiegelt worden sei . Am 25 . Januar17i9 hatte
er seit einem Vierteljahre wieder die erste und in der Gemeinde die letzte
Aussprache , deren Schluß lautet : „ Lernet Aufrichtigkeit , Nechlschaffen -
heit und Wahrheit und wandelt darinnen " .

Sein herannahendes Ende , auf welches er längst bereitet war ,
spürte er im Februar deutlich in der Abnahme seiner Kräfte . Er bat
daher alle Brüder um Vergebung und richtete noch folgende wichtige
Warnung an sie : „ Haltet auch darüber , daß nicht in den Versammlun¬
gen leere und buchstäbliche Erkenntnisse und Wissensbilder , lange , wort¬
reiche und weilläuftigc Gebete und Norträge einreissen und nach und
nach überHand nehmen . Denn dadurch wird nichts gebessert und Gottes
Werk nicht befördert , sondern der Geist , der allein lebendig macbt , wird
nur unterdrückt und gedämpft . Eeistesungebrochcnheir und Falschheit ,
Eigenliebe , eigene Gerechtigkeit und Selbstgefälligkeit wird immer durch
Selbstrechtfcrligung , Widerspruch , viele Worte Machen und sich Aus -
wickeln erkannt und bemerkt , wenn Einer über etwas erinnert und be¬

straft wird zur Besserung . Die wahre Eeistesgnade , Zucht und Furcht
im Grund aber beugt und demüthigt immer bei allen Erinnerungen ,
und bringt zum Nachdenken und Untersuchen auch beim Rechtthun und
Folgen , liebt die Ermahnungen und kann ohne Empörung Wiocrsprnch
leiden und hält doch über dem Guten , welches dadurch im Herzen nur
vermehret und bewähret wird " . Ueber seinen ganzen Wandel durfte er
in aller Demuth bezeugen : „ Ich habe gethan nach meinem Vermögen ,
welches mir Gott geschenkt ; ihr dürft auch nur folgen , den Gehorsam
des Glaubens erbitten und über Dem auch treulich halten , was der hci ^
lige Geist auch euch hat zu erkennen gegeben . So wird er euch auch gnä -
diglick beistchcn und durchhe !fcn " .

Am 2 . März < 7i9 , seinem Todestage , hatte er in der Nacht um
< Uhr in größestcr Krankheit und Schwachheit , bei Engbrüstigkeit und
kurzem Athem in Inspiration noch folgende letzte Aussprache , mit Gei -
stcsnachdruck und mit ganz stiller nur dem nächsten zusehenden Bruder
bemerkbarer Bewegung : „ Der große Mann , der aus dem Himmel ru¬
fet , wird bald Othcm machen ! Der wird aus einer kleinen eine große
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Kraft machen . Jetzt schlaf ich ein in Jesu Namen , bald still und ruhig ,
Amen !" Hierauf war er ganz innig und still bei gutem Verstand und
Sinnen , redete aber fast nichts mehr mit den beiden anwesenden Brü¬
dern ( Wickmark und seinem Neffen Nock ) , als was sie ihn wegen der
nöthigen Labnng fragten . Doch etwas nach 3 Uhr fragte er mit freund¬
lichen Gebehrdcn : Ei , wer ist da ? und als man ihm antwortete , wir se¬
hen Niemand ! blieb er still bis nach ö Uhr , wo er wie unvermerkt ganz
ruhig nnd selig entschlief. Jene beiden Brüder blieben noch eine halbe
Stnnde bei der Leiche ruhig sitzen und genossen eine innige stille Ruhe ,
ja einen seligen Vorsckmack der Ruhe , in die der selig Verstorbene nach
seinem bis ans Ende redlich gesührten Kampfe eingegangenwar . Am an¬
dern Tage wurde sein Lcicbnam unter Begleitung vieler Brüder und
namentlichvier Schweizer still znr Erde bestattet . Seine Brüder trauer¬
ten , daß also durch den Tod dieses liebsten Bruders das Weissager -Licht
ausgelöschet sei , trösteten sich aber damit , daß der Herr zu desto größerer
Versicherung Seiner Liebe gegen sie noch das Siegel aufgedrückt , daß
Er sie , die für eine Wittwe gehalten würden , „ als der große Mann , der
vom Himmel gerufen hat " , noch ferner als die Seinen ansehen nnd als
ihr starker Mann noch rufe » , nnd zu einer Zeit , zur rechten Zeit Othcm
machen werde , wenn zuvor das Geheimniß des Kreuzes und die Gemein¬
schaft der Leiden Jesu unter ihnen werde gcoffenbaretsein in Kraft und
Wesenheit zur Erfüllnng des zu Bergheim den I . Febrnar I7Z <> gesche¬
henen Zeugnisses ( Sg . 2 , 9 f. , gedruckt schon 1738 ) : „ Es erreichet nach
und nach Mein euch gegebenes Zeugniß seine Endschaft . Es wird die
Hirtentreue unter euch wie geschlagen werden . Daraus wird eine große
Zerstreuung erwachsen , und es werden die Treuen im Lande in große
Klemme kommen und sprechen : Wir hofften bald die Erlösung Israels !
und werden hin und her in den Gedanken und Ucberlegungenihrer Her¬
zen gehen nnd also zum Leiden befördertwerden ; und bei wahrer Treue
und ausharrender Geduld werden sie nach und nach zum Ebenbild Got¬
tes erneuert werden ; und es wird auf solchen Tod ein neues Auferste -
Hungs -Lebcn Denen die beharren erscheinen , daß sie das Geheimniß des
Kreuzes und das GeheimnißGottes im Geist eröffnet bekommen werden ,
nicht mehr in Bildern und Wissenschaftenwie zuvor , sondern in der we¬
sentlichen Gnade Jesu " .

Wickmark brachte noch am Todestage mit gebeugtem und wehmü¬
thigem Henen die Todesnachricht an die Brüder , und fügte hinzu : „ Wie
tief unsre Herzen dadurch verwundet nnd was wir durch diesen Tod ver¬
loren , werden die lieben Mitvcrbundenen so wohl als wir innigst fühlen
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und empfinde » . Denn seine wahre Brudertreue , Liebe , Fassung und
Aufmunterung und uncrmüdetc Sorgfalt und Arbeit im Bruder - Land
und Kampf war uns immer erquicklich . Der Herr sei auch dafür in den
Ewigkeiten seine große , gnädige nnd seclige Belohnung und Erquickung ,
und helfe uns auch mitHerzeus -Redlichkeit und Beständigkeit in unserm
Kampf und in der erkannten Gnade zu beharren bis in den Tod , auf daß
das Ende in und mit uns auch gut und selig werde um Jesu willen " . —
Gruber in Amerika antwortete auf die Todesnachricht im Mai < 7i9 :

„ Der Hingang des lieben Bruders Nock ist mir sonderlich nahe gegan¬
gen , doch kann ich nicht anders als mich freuen , daß er treulich und red¬
lich bis ans Ende in dem Dienst seines Herrn ausgehalten bat . Es sollte
uns allerseits zu neuem Ernst reizen , auch Glauben und Treue zu fassen
und zu behalten und die Gnade , soweit sie uns auch bei dieser Sache er¬
schienen ist , nicht gering zu achten oder zu vergessen, indem derHausherr
auch von diesem Talent Wucher fordern wird . Sonst sollen wir dem
lieben Bruder seine Ruhe nach langer Last und Arbeit nicht misgonnen ,
noch uns seiner leiblichen Entziehung halber betrüben . Denn der Vater
wills so haben , und wir haben uns mit würdigen , Wandel unserm hohen
Beruf gemäß zu schicken , Ihm zu seiner Zeit zu folgen " . — Und Macki -
net schrieb damit übereinstimmend li - I ) : „ Daß der Herr seinen
treuen Knecht , unsern lieben Bruder Fried erich durch Ableanng sei¬
nes alten Rock ' s zu sich gerufen , habe ich nicht ohne Empfindung ver¬
nommen . Er hat sein anvertraukes Pfund nicht im Schwcißtuch ver¬
graben , er war ein sorgfältiger Wächter , er ist eingegangen in seines
Herrn Freude ; nun genicsset er der Ruhe im Frieden ; der Herr hat ihm
einen vollen Becher der Freuden eingeschenket , weil er allhier den Kreu -
zeskclch oftmals versuchet hat . Der Herr sei gelobet , der ihm in allem
Leiden gnädig beigestanden !"

Vierter Artikel .

Die wahren Inspirations - Gemeinden seit dem Tode Rock ' s , oder ,
das Schlimmern und Wiederaufleben der Inspiration :

1750 — 185i .

„ Wird nun der arme und alte Rock nach seinem ihm vom Herrn
anvertrauten und vollbrachten Zeugnisse vom Herrn aufgenommen und
zu seinem Volke in die Nahe gesammelt, so ist und wird der Geist
und die Quelle , wovon die Brüder und Glieder getrunken und geträn¬
ket werden , doch nicht todt oder verstopfet, sondern Gott als der Ur¬
grund und Vater aller Geister wird doch immer und »u aller Zeit ,
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ja in alle Ewigsten durch Leiden und im Leiden hinausführen ,
was er anacfangcn hat , zu seines Namens Verherrlichung in Zeiten
und Ewigkeiten " .

Der Sattler Rock an den Grafen Zinzendorf 1739 .

K . 2 » . Die InspirationS - Gemeinden in der zweiten Hälfte
des achtzehnten Jahrhunderts .

„ Bittet den Herrn , daß das Gnaden - und Geistes - Wort
nicht aus eurer Mitte genommen werde aus eurer Schulo " .

Nagel , auf seinem Sterbebette 1779 .

Mit Nock ' s Tode war der Geist der Weissagung verstummt und
die Aussprachen des letzten Werkzeuges hatten aufgehört , nachdem Nock
drcissig Jahre lang ganz allein diese Gabe und Gewalt ausgeübt hatte .
Längst waren die Brüder hierauf vorbereitet , ja Nock ' s Aussprachen
hatten selber auf dieses Aufhören der Weissagung hingewiesen . Darum
veranlasste sein Scheiden durchaus keine wesentlichen Veränderungen In
dem Leben und in der Verfassung der Jnspirationsgcmcinden ; so daß
noch nach 23 Jahren ( 1772 , Sg . 16 , 21 !) ) öffentlich bezeugt werden
konnte : „ Diese gemeinschaftliche Arbeit , da jedes Glied von jedem an¬
dern geprüft , von Sünden und Verfehlungen ab - und zur Reinigkeit ,
Heiligkeit und Einigkeit angemahnt wurde , führte Gott also fort durch
Bruder Nock solang er lebte ; und , da wir nach seinem Tod in der Bru¬

der - Mitte die Mitwirkungen des guten Geistes , Gott zum Preis , noch
jetzt verspüren und haben , so gehen auch die Untersuchungsarbeiten , Bru¬
derbesuche und Reisen unter vieler Schwachheit , doch im Segen fort , wie
es angefangen worden " . —- Was Grubcr ll . gleich nach Nock ' s Tode
aus Amerika an die Brüder in Deutschland ( Sg . < 2 , < ff .) schrieb :

„ Ich bin noch immer zugcthon
Der wahren Inspiration ,
Sie geistet ein und geistct aus ,
Und kommt aus Gottes Schatz und Haus ",

das galt von allen seinen Brüdern in Deutschland ; und , um sie zum
standhaften Ausharren in den bisherigen Jnspirationsivcgen zu veran¬
lassen , bedürfte es kaum seiner Ermahnung :

„ Ach lieben Brüder , fahret fort Hier müsse nun kein Schweigen sein ,
In eurer Kraft an euerm Ort , Und wollt ' Ermüdung dringen ein
Des Herrn Werk fortzuführen, Und Ohnmacht oder Trauern ,
Das euch der Herr hat anvertraut , So trinket aus dem offnen Born
Und ringet , daß ihr «uch erbaut Und stärkt euch aus dem Heiles -Horn
Zum heil 'gen Tempclleibe. Als Wächter auf der Mauern " .
Seitdem man keine mündlichen Aussprachen Rocks mehr hatte , die man
hören oder abschriftlich den Brüdern zusenden konnte , wurde desto eifri -
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